
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein gescheiterter Masterlehrgang 

Um dienenden Polizeibeamten und 
anderen staatlichen Dienern mit 
Bachelorabschluss eine Weiterbildung 
ohne zeitlichen Konflikte mit ihren 
Dienstaufgaben zu ermöglichen, wurde 
2008 an der State University in Fresno  
ein Masterlehrgang für „government 
employees“ ins Leben gerufen.  

Diese Studienrichtung erforderte 30 
Semesterwochenstunden und alle 
Studenten nehmen die Vorlesungen 
gemeinsam über eine Zeitspanne von 
zweieinhalb Jahren.  Da die Studenten 
vollzeitig arbeiteten, bestand ein 
Semester aus 6 anstatt 9 Semester-
wochenstunden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Da dieser Masterlehrgang speziell für 
staatliche Diener, darunter haupt-
sächlich Polizei- und Strafvollzugs-
beamte gedacht war, war man der 
Auffassung, und so wurde der Lehrgang 
auch beschrieben,  dass die Vorlesungen 
und weiteren Wahlfächer die Studenten 
auf die Führungsebene vorbereiten 
sollten. 

Auf Grund logistischer Schwierigkeiten 
mussten diese Studenten anstatt einer 
Masterarbeit zum Abschluss eine mehr-
tägige schriftliche Prüfung bestehen und 
zudem an weiteren Vorlesungen teil-
nehmen.  Während des Studiums selbst, 
mussten alle Studenten jedes Semester 
und in jedem Fachbereich eine Arbeit 
schreiben.  Die schriftliche End- oder 
Abschlussprüfung verlangte ein 
Fachwissen in folgenden Bereichen: 

 Kriminologie-Theorie 

 Statistik & Forschungmethoden in 
Kriminologie 

 Juristische Aspekte des 
Polizei/Justizwesens 

 Administration (Management, 
Führung und Aufgabenbereich der 
verschiedenen Teil der Polizei, der 
Justiz- und des Justizvollzugs) 
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MASTERLEHRGANG- Kriminologie 

Zu den Vorlesungen in den genannten 
Fachbereichen kamen dann fünf Wahl-
fächer die speziell auf die Arbeits- oder 
Dienstanforderungen der Studenten 
ausgerichtet waren. 

Diese bestanden aus Vorlesungen und 
Aktivitäten wie: 

 Krisenmanagement 

 Projektmanagement 

 Wirtschafts und Volksverwaltung 

 Management Information Systems 

 Heimatschutz und Grenzsicherheit 

Die Professoren für diese Wahlfächer 
wurden speziell auf Grund ihrer 
Expertise ausgesucht und rekrutiert. 

Insgesamt wurden 19 Studenten zu dem  
Masterlehrgang zugelassen.  Davon ent-
schieden sich nach einigen Monaten vier 
Stundenten das Studium frühzeitig 
abzubrechen. 

In den folgenden 20 Monaten war es 
bald offensichtlich dass es mindestens 5  
Studenten an Entschlossenheit und 
Zielstrebigkeit fehlte.  Diese Studenten 
(innen) konnten nicht das nötige 
Engagement aufbringen und waren 
nicht auf das Niveau eines Master-
studiums vorbereitet.  Dabei fehlte es 
auch an akademischer Reife.  Diese sind 
dann bei der schriftlichen Abschluss-
prüfung durchgefallen. 

Im Rückblick war es dann offensichtlich 
dass diese Studenten nicht den Ehrgeiz 
hatten in die Führungsebene aufsteigen 
zu wollen, und deshalb auch wenig 
Verständnis für Vorlesungen im Bereich 
Führung, Management, oder ähnlichem 
aufbringen konnten.  Sie wollten einfach 
einen Masterabschluss und konnten 
keinen Zusammenhang zwischen ihren 

dienstlichen Aufgaben und den Vorle-
sungen erkennen. 

Bei der schriftlichen Bewertung gab es 
eine klare Trennlinie zwischen 
Stundenten die beruflich engagiert 
waren und solchen die mit ihrer unteren 
Rolle zufrieden waren und keine 
Verbindung zwischen dem Studien-
inhalt und ihren Arbeitsaufgaben 
erkennen konnten.   Einer der Enga-
gierten erklärte ein Jahr nach dem 
Abschluss dass er der einzigste in seiner 
Organisation sei der etwas von „Project 
Management“ verstand.  Durch das 
Fachwissen das er sich im Studium 
angeeignet hatte  war er in der Lage die 
Führungssebene auf sich aufmerksam 
zu machen und bahnbrechende 
Fortschritte zu erzielen.  Dieser 
Polizeibeamte auf unterster Ebene 
wurde unentbehrlich und konnte 
weitgehende Entscheidungen treffen die 
alle Teile seiner Organisation 
beeinflussten. 

Andere Studenten konnten auf Grund 
ihres Studiums die Misstände in ihrer 
Organisation nicht nur besser erkennen 
sondern auch Lösungen vorschlagen.  
Die Überbrückung von Theorie und 
Realität gab diesen Studenten ein Gefühl 
der Ermächtigung. 

Ein Student der zur Zeit des Studiums 
Polizeichef einer Kleinstadt war, konnte 
nach dem Abschluss eine höhere 
Position erringen und schrieb folgendes 
über das Erlernte in Project Manage-
ment: 

Auf der Führungsebene ist das Erlernte 
bei der Überprüfung und Implemen-
tation von Projekten extrem nützlich und 
sehr behilflich ein Projekt zielgerecht 
durchzuführen.  Project Management ist 
auch von Nutzen bei der Erkennung von, 
und Vorbereitung auf, kommende oder in 
Zukunft zu erwartende Schwierigkeiten 
und Herausforderungen. 



SCHWIERIGKEITEN MIT MASTER.. 

Bei Studenten in den untersten 
Dienstgraden besteht generell das 
Problem dass sie das Erlernte bei ihren 
Dienststellen wegen fehlender 
Entscheidungsfreiheit nicht anwenden 
können und der Masterabschluss auch 
keinen nennbaren Einfluß auf ihre 
Karriere hatte.  Einige Jahre später ist 
dann der Enthusiasmus verblasst und 
das Meiste vergessen.     

Keine von den bei der Abschlussprüfung 
durchgefallenen Studenten hatte 
dienstlich eine höhere Position und die 
schriftliche Abschlußprüfung zeigte 
dass sich diese Studenten nicht 
anstrengten und unzureichend auf die 
Prüfung vorbereiteten.  Studenten mit 
mehr dienstlicher Veranwortung 
bestanden aber alle die Abschluß-
prüfung. 

Einige der Durchgefallenen waren der 
Meinung dass diese Prüfung nicht nur 
unfair war, sondern auch diskriminierte. 
Diese Klagen reichten aus um das 
Masterstudium für Beamte zu suspen-
dierern.  Weitere Folgen zeigten zudem 
dass die Universtität nicht gewillt war 
Studenten nach unzureichender 
Leistung den Laufpaß zu geben und fast 
bei jeder Klage wird nachgegeben.  
Diese Frustration gibt es aber nicht nur 
im Studienbereich Kriminologie. 

BACHELOR STUDIUM FÜR BEAMTE. 

Außer dem suspendierten Masterstu-
dium für Beamte gibt es an der Fresno 
State University auch ein Kriminologie-
Bachelorstudium für Beamte oder 
staatliche Bedienstete.  Dieses Studien-
programm ist dazu da solchen Beamten 
mit einem zweijährigen Studiumsab-
schluss an einem „Junior College“ den 
Abschluß eines Bachelors zu ermög-
lichen. Dieses Bachelorstudium wurde 
2005  nach Anregungen von örtlichen 
Polizeichefs ins Leben gerufen.   

Da die Studenten wiederum vollzeitig 
arbeiteten, waren die Vorlesungen für 
mehr als 10 Jahre jeden Montag- und 
Mittwochabend und an zwei ganz-
tägigen Samstagen pro Monat.  Je nach 
Vorbereitung am Junior College, 
konnten diese Studenten dann 
innerhalb 26 Monate ihr  Bachelor-
studium abschließen.  Im Jahre 2005 
gab es darauf einen Andrang an 
Studenten die bei der Fresno 
Stadtpolizei dienten.  Das führte zu 
einer Studiengruppe von rund 24 
Studenten per Semester.  Damals beglitt 
die Stadt Fresno die Studiengebühren. 

Fünf Jahre später hatte die Stadt aber 
erhebliche finanzielle Schwierigkeiten 
und strich die Erstattung der Studien-
gebühren.  Die Studentenzahl fiel 
daraufhin sofort ab.  Viele der Polizei-
beamten waren der Auffassung dass 
sich der Aufwand an Zeit mit der 
Nötigkeit selbst die Studiengelder zu 
bezahlen nicht mehr lohnte. 

Die Stadtpolizei von Clovis, Kalifornien 
ist wiederum ein hervorragendes 
Beispiel der Förderung von Beamten die 
studieren wollen.  Die Stadt bezahlt die 
ganzen Studiengebühren. Pro Semester 
kostet das rund $3.480 und Matthew 
Basgall, der Clovis Polizeichef, erwartet 
dass sich seine Beamten weiterbilden.  
Clovis stellte für die Vorlesungen sogar 
einen eigenen Lehrsaal zu Verfügung, 
komplett mit WLAN und, Beamer. 

 

 

 

 

 

 

 



BACHELORSTUDIUM-KRIMINOLOGIE.. 

Die Studenten im Bachelorstudium 
arbeiten bei einer Vielzahl von Polizeien 
oder Behörden, aber es ist stets 
schwierig die Zahl der Studierenden 
aufrecht zu halten.  Weil es ein Sonder-
programm ist, gibt es keinen staatlichen 
Zuschuß um die Kosten zu decken.  Es 
wird alles durch die Studiengelder 
finanziert und die Gehälter der 
Professoren richten sich zudem nach 
der Studentenzahl. 

Also muss man ständig neue Studenten 
rekrutieren damit das Studienpro-
gramm nicht aufgelöst wird.  Schwierig-
keiten bereitet dass ein Bachelor-
studium bei keinen der örtlichen 
Polizeien Pflicht ist, nicht für den 
einfachen Polizist, und oft auch nicht für 
gehobene Dienstgrade.  Nach zehnjähri-
gem Bestehen nahmen die 
Teilnehmerzahlen ständig ab und eine   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nachfrage ergab dass es die Dienst-
zeiten vieler Interessenten einfach nicht 
ermöglichten den Vorlesungen beizu-
wohnen.  Auch kamen ständig Anfragen 
über ein eventuelles „On-Line 
Studium“ und das veranlasste uns das 
Sonderstudium für Beamte weitgehend 
auf ein On-Line Studium umzufungieren.   

Es war aber von Anfang an klar dass ein 
persönlicher Kontakt zwischen Student 
und Professor für beide vorteilhaft ist.  
Als Zwischenlösung wurde dann für 
jeden Semesteranfang ein dreistündiges 
Informationstreffen eingeführt.  Dazu 
kommen alle Professoren oder 
Dozenten die im jeweiligen Semester 
Vorlesungen halten oder On-Line 
unterrichten.  In jedem Fach gibt es am 
Ende des Semesters ein weiteres 
Treffen mit Studenten.  Diese Treffen 
sind nicht Pflicht, sondern auf 
freiwilliger Basis.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Einige der Arbeitgeber der Studenten im 
Bachelorprogramm 

 



ON-LINE BACHELORSTUDIUM.. 

Es hat sich inzwischen herausgestellt 
dass mehr als die Hälfte der Studenten 
an diesen Treffen teilnehmen. 

 

 

 

 

 

 

ERAD™ Financial Crimes Intelligence 

https://www.erad-group.com/ 

Electronic Recovery and Access to Data 

 

 

 

 

 

 

 

 

STRAßENRAUB??? 

Die Firma ERAD ist eine private Firma 
die Polizei und staatlichen Sicherheits-
diensten anhand von ihrem ERAD Gerät 
ermöglicht Kreditkarten, Debitkarten, 
Scheckkarten und sogenannte „pre-
paid“ (aufladbare Karten) zu lesen und 
die darauf enthaltenen Geldmengen 
entweder zu sperren oder einfach zu 
entnehmen. 

Dieses technische Hilfsmittel ist eine 
Gegenwehr gegen das Problem der 
Geldwäsche und der Tatsache dass für 
Kriminelle das Tragen von Bargeld zu 
riskant geworden ist und diese dann auf 
verschiedene Geldkarten umsteigen.  
Dadurch werden Milliarden an illegalen 
Geldbeträgen verdeckt, weitergeleitet 
oder als Zahlungsmittel benützt. Dazu 
kommt auch das „Clonen“ von Kredit- 
oder Debitkarten ohne das Wissen des 
rechtmäßigen Besitzers. 

Um besser gegen diese kriminelle 
Handlungen vorgehen zu können, hat 
die Autobahnpolizei von Oklahoma 
neuerdings 16 solcher Geräte ange-
schafft.  Verdächtigt ein Beamter einen 
Fahrzeughalter oder sonstige Personen 
größere Geldmengen aus illegalen 
Gechäften zu besitzen oder dass die 
Karte gestohlen ist,  fordert der Beamte 
zur Überprüfung das Herausgeben der 
Kredit- Debit- und/oder pre-paid Karte.  
Jegliche so gespeicherten oder zugäng-
lichen Geldbeträge werden dann entwe-
der in die Staatskasse übertragen oder  
im Falle eines Kontos kann das Konto 
zusätzlich komplett gesperrt werden.   

Der Kartenbesitzer kann den Betrag 
zurückerhalten wenn dieser die Geld-
quelle oder den rechtmäßigen Besitz 
der Geldmenge nachweisen kann.  Das 
soll besonders in Situation in denen der 
Kartenhalter einen richterlichen 
Zahlungsbefehl nicht beachtet hat 
vorteilhaft sein. 

Von allen beschlagnahmeten Geldbeträ-
gen erhält die Firma ERAD 7.7% und die 
Anschaffung der Software und jeder 
Kartenscanner kostet zusätzlich $5000. 
Eine forensische Überprüfung solcher 
Karten war vorher umständlich und 
zeitraubend.  Mit diesem Gerät kann der 
Beamte aber sofort den Typ, die 
Herkunft und den Geldwert auf der 
Karte feststellen.   

https://www.erad-group.com/


DAS ERAD GERÄT... 

Das ERAD Gerät wird nur an Polizei 
oder staatliche Sicherheitsdíenste 
vertrieben. 

Das Vorgehen der Autobahnpolizei 
(Highway Patrol) wird inzwischen 
weitgehend kritisiert und als unlautere 
Geldquelle oder Profitmacherei für die 
Polizei gesehen.  Eine Studie der 
Beschlagnahmungen der Oklahoma 
Highway Patrol zeigte dass es in zwei 
Drittel aller Beschlagnahmungen nie zu 
einer Strafanzeige gegen den 
Geldbesitzer wegen irgendeiner nach-
weisbaren illegalen Handlung kam.   

Die Beschlagnahmungen gibt es schon 
länger, aber es handelte sich stets um 
Bargeld, bis zur Einführung des ERAD 
Systems.  In den letzten 5 Jahren 
beschlagnahmte die Oklahoma Auto-
bahnpolizei bei 319 Fahrzeugstopps 
rund $6 Million an Bargeld, aber nur 
$2,1 Millionen kamen von Personen die 
danach wegen einer Straftat angeklagt 
wurden. 

http://www.reddirtreport.com/prairie-
opinions/oklahoma%E2%80%99s-i-40-has-been-
asset-forfeiture-goldmine-local-law-enforcement 

Die Gesetzgeber in New Mexico, Monta-
na und New Hampshire waren über 
diese Praxis empört und erließen 
Gesetzänderungen die ohne ein vorige 
Verurteilung des Geldbesitzers jegliche 
Beschlagnahmungen verbieten.   

Ganz einschränken können solche 
bundesstaatlichen Gesetze diese 
Beschlagnahmungen aber nicht.  Ört-
liche oder andere Polizeien in den 
jeweiligen Bundesstaaten könnten die 
Geldmengen einfach kurzeitig sicher-
stellen um sie dann sofort an eine 
Bundespolizei wie das FBI, die DEA, IRS, 
usw.  weiterzuleiten.  Einmal aus ihrer 
Hand, ist das Geld weg.  Auf 

Bundesebene gibt es dann eine 
“equitable sharing” (gerechte Teilung) 
Regel die es den Bundespolizeien 
erlaubt bis zu 80% von beschlag-
nahmten Gelder der örtlichen Polizei als 
eine Art Belohnung zurückzugeben.  In 
Kalifornien sind die Gesetzgeber dabei 
diese Gesetzeslücke zu schliessen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

In Lima aufgenommen 
Wo ist der TÜV?? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Kongress-Kandidat Pepe LUNA 
fordert mehr „Polizei“ als Teil seiner 
Wahlkampagne 
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